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veuWand; Ultimatum an Nutzland
und Änstage an Zrankreich.

Berlin , 31 Juli . Ai» heule mittag die Nachricht durch
die well stammle, bah ln Nußlanb Heer unb glatte In Ihrer Ge¬
samtheit mobil gemacht würben, ba lank bi« bi» bahnt noch oon
tnanchen gehegt« Hoffnung. e» würbe Ilch ba» Aeußerste vermelben
lasten, bl» aus ben Nullpunkt, AI» fofort auf bitft Nachricht hin
ba» Netch»geblet In Kneg»zustanb erklärt würbe, bl« einzig mag-
Itche Antwort Deutfchlanb» auf ble rustlfche Maßregel, al» ber
Raffer unb bi» Eefnen in Berlin einzogen, oon Zehnlaufenben mit
«rgrelfenber Begeisterung begrüßt, al» ber Monarch oom Ballon
be» Schlöffe» unter lautlofer Stille zu ben harrenben laufenben
hlnrelßenbe Worte über ben Ernst be» Augenblicks fprach, ba trat
vor ble Seelen aller ber ungeheure Ernst blefer Sluttbe , Der Be-
getflerung wirb sich noch ein anbere» Gefühl zugefellrn, wenn
Deutfchlanb erfährt, welch nähern Umstänbe ble Entwliklung ber
Dinge heut« begleitet haben. Seit einigen lagen ist bekannt ge>
worben, baß ein Depefchenwechfel zwifchen gar unb Raster statt-
gefunben hat. Damit hat e» folgenb« Bewanbtnl», Der Zar
wanbte sich mit einer telegraphifchenBitte an Raster Wilhelm, er
mögt bazu btitragen , baß ber grteben erhallen bleibe. Der Raifer
Hai barauf fofort fehr enigegenkommenbunb In Berücksichtigung
ber alten hsttortfchen greunbfchaft zwifchen Preußen -Deulfchianb
unb Nußlanb verfucht, eine Bermlttlungeaktion einzuleiten int
Sinne auch ber früher» Borfchläge be» Sir Ebwarb Greg, Ge-
rabe In ber »nstchelbenbenStunbc . al» biefe Bemühungen be»
Raster» eingefeßt hatten, erfolgte gänzlich unerwartet, bic Anorb-
nttng ber allgemeinen Mobilmachung In Nußlanb, Da» Ist ein
unerhörter Borgang, auf ben eine aitbere Antwort als ble fofort
oom Raffer Wilhelm erteilte nicht möglich war . Damit Ist ein
neuer Bewei» für bi« unerfchütterllchegrieben»lieb» be» beutfchen
Raster», ber beutfchenRegierung unb be» beutfchenBalte» gelie¬
fert, Jetzt Ist »» an Nußlanb. zu zeigen, ob e» wirklich ba» Aeußerste,
ble beispiellose Herau»forberung eine» friebllchen Bolkes Im Sinne
hat, iRoln. Zig >

z»r dar deutsche Reichsgebiet
ist der Rriegrzustmd ertiär«!
» , r 11 n , 31 . Juli . Seine Majestät der Kaiser hat

aus « rund de» Artikel » v« der « eich»uersastuu » da,
Reichsgebiet mit Ausnahme non Bayern in den Kriegs¬
zustand erklärt . Aür Bayern ergeht die gleiche An-
ordnung.

Vit militärischrg Matzuahmen und dt«
5olgrn de, Suftandes der drohenden Arteg, geschr.

Berlin . 31 . Juli . An militärischen Mas,, «,Innen
kommen bei drohender Kriegsgefahr hauptsächlich in Be¬
tracht :

1, Alle an der Grenze und zum Schutz der Eisen-
i bahn erforderlichen Matznahmen,
: 2 . Verkehrsbeschränkungen der Post , des Telegra-
, phen , der Eisenbahn usw „ zugunsten des mili-
' tärischen Bedarfs,

' Weitere Folgen des Zustandes der drohenden
Kriegsgefahr sind:

3 . Erk ' ärung des Kriegszustandes für das gesamte
Reichsgebiet,

' 4 . Verbot der Veröffentlichung über Truppenbe¬
wegungen und Verteidigungsinittel.

Der Kriegszustand ist gleichbedeutend mit dem Be¬
lagerungszustand in Preutzen , «Siehe Artikel t>« der
Rcichsverfassung,»

B e r I i „ , 31 Juli , Die Meibuug tum bet Erklärung be» Ztt,
Itanbes bet brobettbett Kriegsgefobr iotkle ein» t' ieitäüstttdköpfia,-
Menge unter bte stinben, wo fie in langen Netten ble gahrftrnße
tnnfättmle unb auf bie Nüikkehr be» Raster» wartete Int Gegen
nh zu ben, lebhaften fttiht 'ti her letzten Tm(f ttttir bie Pllmmimij

ber Masten ernst. Nur hin unb wleber ertönten vereinzelteHttrra-
rufe, wenn eüt Mtlltärautomobil in fäntellem Tempo einen höheren
Offizier oorbelfuhr. Gegen 2", Uhr erklangen oom Branbenburge'
Tor her ble langgezogenen Hupenstgnal» ber Hofaulotnobile, Dte
Menge burchbrath ble schwache Schutzmannskette, fperrte ben Fahr-
bamm unb umringt« bas kalferllche Automobil, In welchem ber
Raster In ber Uniform be» Gardebulorp» unb bl« Ralferin faßen,
Braufenbe Hurra» tönten ben Majestäten entgegen. Der Raster
bankt« Ilefernften Gefühl» In flchtlicher Bewegung, Nichtenben-
wollenberJubel erfcholl, al» ba» Attlomobllbe» Kronprinzen heran-
kam, ber Hufarenuniforin trug unb gleich ber Rronprinzeffln burch
Arllßewinken für ble ftürmstchett Ooallonen bankte, Zwifchen bent
Kronprinzenpaar faß besten ältester Sohn , Sehr lebhaft würben
auch bl» Prinzen Abalbert, Oskar, Joachim begrüßt, beren Auto-
mobil gleich bemjenlgen be» Kronprinzen nur mühlam ben weg
burch ble blchtgefcharten Masten fattd, bie Immer wteber um ben
Wagen drängten i pd Miene machten, die Trittbretter zu erklettern.
Sobalb ba» letzte Automobil ble Rrcuzung Frlebrlchftraße postiert
hatte, wälzte sich ein unabfehbarer Menfchenstromvor bas Schloß,
wo sich balb eine ungeheure Menge anfammelte, ble von langen
Schutzmann»!»«»» elngebämml von Zelt zu Zelt In sturmlfche Be-
geisterungskunbgtbungenausbrach,

«e r 11n , 31, Juli , Rach mittag» um 3 Uhr fuhr, iiou ber Be-
Dotierung lebhaft begrüßt, ber Reichskanzlerzum Rgl. Schloß,

Berlin,  31, Ju », Der Reichskanzlerfuhr um balb vier Uhr
vom Schloff» wleber nach bem Reich»Ianzierpa!ais unb würbe auch
biestnal von ber Bevölkerung mit begeisterten Zttrttfen begrüßt,
bann folgte» »Ine Reihe von Prinzen unb Prinzessinnen, wobei bte
Runbgebungen flch ftürmlfch ernetterlen. Das kronprinzllcheAttw-
mobll wttrbe von einer ungeheuren Menfchettmettgeumbrängt, fo<
baß es geraum« Zeit nicht weiterfahren kot.ntc,

Berlin,  l , August, AI» bie Raiferin mit ben Prinzen Abal-
bert unb Joachim von ber Trauttngsleier im Bellevue ttach betn
Schloß zurückkehrle, würbe fie, ebenfo. wie bas barauffolgenbe krön-
prinzliche Paar auf betn ganzen 'Wege mit Ovationen überfchüttet.
Die Ralferin unb ble Rronprinzeffln bankten ber Menge tiefbewegt
auf bas freunblichst». Der Raster, welcher tz,ochvor bem General-
ftabsgebäube vorfuhr, traf erst nach 3 Uhr tm Schloff« ein. Da»
Publikum umbrängt« Ihn int Automobil unb begrüßte ihn mit
bonnernbem Hurra unter Tücher- unb Hütefchwenken, Der Raifer
grüßte anbautrnb . Die Runbgebungen in ber Umgebung bes
Schloff»» bauern fort. Das Publikum halt fehr flute Orbnung inne,
Prinz Heinrich hat sich nach Riet begeben. — Die kaiserliche gamilie
nahm gestern abenb im Berliner Schloß ba» heilige Abenbtnahl,

B « r 11n , 31, Juli , Im Königlichen Schloß waren gegen vier
Uhr alle Prinzen unb Prinzeffinnett brr königlichengantilte oer-
sammelt,

Ruhland » Schuld.
Wien,  31 , Juli , währenb zwilchen ben europäischenRabl-

neuen rührig barliber verhanbelt wttrbe. wie man bie Eingrenzung
be» Ronflikte» zwischen Oesterreich Ungarn ttttb Serbien ficherftellen
könne, hat Nußlanb, wie nunmehr, sehen Zweifel attsfchließettb, be-
kann! geworben Ist, In einem Grabe mobilstiert, ber »inen Angriff
auf Oesterreich-Ungarn unb in zweiter Linie fomil auch auf Deutsch-
Itinb al» unmittelbar brohenb erkennen lieft Weber Oesterreich-
Ungarn nach Deutfchlanb hatten irgenbwelche milltärlfche Maß-
nahtnen getroffen, bie Nußlanb bazu Anlaß batten geben können,
sich als bebroht zu belrachlett Der ganzen weit war bekannt, baß
bie Mobilmachung Oefterreia-Ungarn» nur in einem Rahmen
burchgeführtworben war . ber bie Ausiragting bes Konflikt» ntik
Serbien zum Ziele hatte, Nußlanb hat fanttl burch fein Bargehett
Serbiens Machenfchafle», beren Gipfelpttnki ba» Attentat auf ben
Erzherzog-Thronfolger tntb feilte Gemahlin mar. unterfchrieben.
Es kann hoher kein Zmetlel bartiber beflehen. baß Nußlanb. wenn
es nun zu einem Kriege mit Oesterreich-Ungarn unb baratsthin zu
einem ruropälfchen Braitbe komtnen fällte, bie Verantwortung ba-
für trögt.

Die deutsche Presse.
Die Köln, Zig. schreibe Jtt wenigen Sinttbett haben sich bie

Dinge gewenbet, zum Schlimmen gewenbet, beim bet Krieg ist tut
uertneibiich geworben, zttnt Gttlen aber, beim bie entfefzliche
Spannung Ist gelöst, wir misten, woran mir fittb, ttttb misten auch,
baß wir ntteber fite eine gertchte Sache kämpfen, wie e» vor 11
Jahren ber galt war wir ktitttpfen für ttttfer bettlfche» Valeria,tb,
weil in Oesterteich Ungarn attch Deutfchlanb bebroht ist, wir
kämpfen für bie Ehre unferes Lanbe« unb unfere» Herrfcherbaufe»,
ben» fchmähltch betrogen ist unfer Kaiser in feinem Vertrauen wor¬
benz währenb ber Zar ihn hat. ben Bermittler zu spielen, wttrben
mit allem Elfer bie Truppen an ber preußischen Grenze gerüstet -
ble Zeit, bte ber Maifei mit feinen Verntlttlungsbemühungen ver
lar, fällten bie rufflfchenTruppen zur rafcheren Modllifation ge
Winnen! Das ist mit klaren Worten gelugt! Betrug unb Verrat,
unb barauf fallen bie beuifchen Kanonen eine beuifche Antwort
geben Daß Denlfchianbeinmütig ist. zeigt attch feine Prellet wir
all», ob jttttg. ob alt . ob von biefer, von Etter Partei , flehen ge
fchtofte» hinter nnferent Kulferi

Eine Ansprache
Kaiser Wilhelms.

B e r l i n , 31 . Juli . Um die sechste Abendstuizds
wurde das Gedränge um das Schlotz ungeheuerlich , Dia
Erregung der angesammelten Massen stieg dauernd und
erreichte ihren Höhepunkt , als mit einem Schalltrichter
von den kaiserlichen Gemächern geruscn wurde:
„Ruhe . der Kaiserwillsprechen^  Der Kaiser
erschien gleich daraus aus der Altane des Schlosses , de-
gleitet oon der Kaiserin , den Prinzen Adalbert und
Oskar , und sprach mit lauter Stimme , die aber dauernd
von Jubel und Hochrusen unterbrochen wurde , sodatz
die Ansprache im einzelnen kaum verständlich wurde,
doch konnte man heraushören , datz der Kaiser sagte:

„Eine schwere Stunde ist heute über Deutschland
hereingebrochen , Neider überall zwingen uns zu ge-
rechtfertigter Verteidigung , Man drückt uns das
Schwert in die Hand , Ich hasse , datz , wenn es nicht in
letzter Stunde meinen Bemühungen gelingt , die Gegner
zum Einsehen zu bringen und den Frieden zu erhalten,
wir das Schwert mit Gottes Hilsc so führen werden,
datz wir es in Ehren wieder in die Scheide stecken
können . Enorme Opfer an Gut und Blut würde ein
Krieg vom deutschen Volke ersordern , dem Gegner aber
würden wir zeigen , was es heitzt , Deutschland anzu¬
greisen , Und nun empfehle ich euch : Geht setzt in die
Kirche , kniet nieder vor Gott und bittet ihn um Hilfe süc
unser braves Heer !"

Einen Augenblick herrschte eine weihevolle Er-
grissenheit , di » dann van neuem durch brausenden Jubel
abgelöst wurde . Dann verliest der Kaiser das Schlotz
und fuhr unter stürmischen Zurusen und lebhasten Bc-
gcisterungskundgebungen der Massen die Linden ent¬
lang , Vor der russischen Botschaft können Schutzleute
nur mit Mühe die Menschenmassen abwehre » ,
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Deutschlands Ultimatum an Rußland und Ansrage au
Frankreich,

Tel . Berlin , 31 . 3uli , Die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung schreibt:

„Nachdem die auf eigenen Wunsch des Aaren
selbst unternommene vermittlungsarbeit von der
russischen Negierung durch die allgemeine Mobil¬
machung der russischen Armee und Aotte ge¬
stört wurde , hat der Kaiser heute i» Petersburg
wissen lassen, daß die deutsche Mobilmachung in
Aussicht steht , falls Nuhland nicht binnen 12
Stunden die Kriegsvorbereitungen einstcllt und
hierüber bestimnite Erklärung abgiebt , Gleich¬
zeitig ist a » die französische Negierung eine An¬
srage über deren ksaltung im Salle eines
deutsch-russischen Kriege ; gerichtet worden ."

Die Vorgeschichte.
Berlin. ’H . Juli Die „'Jlor&bftitldK Allgemeine Heilung"

schreibt unter der UeberschMt „Die Borgeschichle"i Nachdem Ec.
Maiestat der ftaifer den Krieg- instand sur da- erklärt hm,
iff der Zeitpunkt gekommen, die Borgauge, die \ \\ diesem Out»
schlich gesuhlt hoben, in SUir.u* om gtlegen Leit fahren hat Deller
reich llngarn gegen die ^ elltetnitufen , « ku«ns»>en, mel,t>e uni »et«



btedn -rifdien TOitiolii unter Duldung und Förderung der t<rrt >|«l)«n
fijgiming auf in« « eaoluliomcrung und Losreitzmtg Ser Itiboft.
ttrtie» littnSnicile Oesterreid - Ungarns htnarbrtlen Dt« Aetvtn-
nttng dtefer « «Stet, ifi Sa« unbereätligie Ziel Ser ferdifchen Palt-
ttf Diese glaubl SaSei attj Sett « Urthal, « Umlands rechnen zu Ihn
nrn . in dem MeSuiitin , Sa» «o « utzland » Aufgabe (ri . Seit fad
flitmifdicn 1U«Ilern feinen Schutz zu ieiheu . Dreiern Gehanten wurde
Sind , Rutzlands Bemühungen , .einen Bund Ser Vafkaiistaaten zu
ftattSc ,u bringen , Nahrung gegeben Die grotzferbifch « Propa
ganda trat idtlieftltdt in der Utrmorbinig des österreichisch ungari-
fdten Thronfolgers und feiner Gemohlitt grell hervor . Die öfter-
reichifch ungarifche Monarchie enlfchlotz fich, Siefetn gegen ihren
Befland als Grotzmachl geridzteleu verbrechet tfdiett Treiben ein
UntSe ZUmachen . lf » mutzte fiel. Sähet ergeben , ob « utzland talfäch-
ltch die « alle des Befchugers der Südflowen bet ihren auf die
gertrütmuerttttg des BeflauSes Ser afterreichifch -uugarifchen Mo¬
narchie gerichteten Befirebungen Surchzuführen willen « war . In
Siefen, Falle kam ein Veben «intereffe DeutfchlanS » in Fraget Der
nngefchwächle BeftanS Ser uns oeebiinSelen Mouardnk . Seifen wir
zur (irhnliung unterer eigenen Grotzmachiflellung tntuiiien Ser
Weguer uott Oft und Weit bedürfen . Deuifchland fiellte fich von
vort 'hereitt auf den Slandptmll . Satz eine Ausetnattderfetzung mit
Serbien eine Angelegenheit fei, die nur Oesterreich -Ungarn und
Serbien angehe . Unter der Wahrung diefes Standpnutles haben
mir ri.it der größten „ ingabe a » allen Betnuhnttgen feifgenom
nten , die auf die Erhaltung des europäischen Friedens gerld,tel
waren Oesterreich . Ungar » gab hier,, , eine Houbhabe , indem es
den Mächten wiederholt erllarte . Satz es auf leine Eroberungen
ausgehe und den lerruortaten Bestand Serbiens nicht antaften
wolle . Dieie lirtlarunge » wurden namentlich in Peiersbutg mtl
'.iladtdtntt zur Kenninis gebracht . Unserem Bundesgenoifen haben
wir geraten , jedes NM der Wurde vereinbare Entgegen lotnmen zu
zeigen . Insbesondere haben wir allen euglifchen auf eine Ber.
wttUung zwischen Wien und Petersburg htnzieleuSen Schritten
hilfreiche Hand geliehen . Bereits an , 2ö . Ouii lagen utacrlalfige
«ari,richten über ruffifche « üftungen not . - cte verauiahten Sie
brutsche « egierung am gleichen Tage unter erneuter Betonung,
hast Oesterreich -Ungarn den BeftanS Serbiens nicht antaften wolle,
zn erfiiiren , vorbereitende nulnarifche Mahnahmen « uhiands mtih-
ten uns zu Gegemnahregeln zwingen t diese mtthlen in einer Mo.
bilifierung der Armee befrei,en . die Mobilisierung ober bedeute den
Mriert Wir konnte » nicht annehmen , dah « utzland einen ettropöi-
scheu Krieg etttfeffeiu wolle . Am nächsten Tage erklärte der russische
Kriegsminlfler unserem Militöratlachee , es fei noel, keine Mobil-
macht,ngsotdre ergangen , kein Pferd ausgehoben und kein Re-
fervifi etugezogen worden . Cs wurden lediglich vorbereitende Motz
tegeln gcleoffet -. Wenn Oesterreid, -Ungarn Sie serbische Grenze
Überfüllen «, wurde » Sie auf Oesterreich -Ungar » gerichteten Mili-
larbezirke mobtlifien werden , unter leinen Umständen aber Sie an
ber deutfchen Front liegenSen . Jedoch ltetzen zuverläffige blachrich-
ten fthon in den nadiflen Tagen keine» Zweifel darüber , Satz auch
an der Seutldjeit Grenze Sie militärischen Vorbereitungen « uh.
lands in vollem Gange seien . Die Meldungen hierüber häuften
fidt. Trotzdem wurden nach am 29 . Juli von dem rusfifchen
Generalstabschef unserem Militärattachee erneut beruhigende Cr-
llurungen gegeben , welche die Mitteilungen des itriegsminiflers
als und, voll zu « echt bestehend bezeichneien.

Am 29 . Juli ging ein Telegramm des Zaren an den Kaiser ein,
in dem er die inständige Bin « ausfprach , der Kaiser möge ihm in
diesem so ernsten Augenblick helfen . Cr bitte ihn . um dem Unglück
eines europäifchen Krieges vor, „beugen , alles ihm Mögliche zu tun.
um feinen Bundesgenaffen davon zurückzuhalten , zu weit zu gehen.
An demselben Tage erwiderte der Kaiser in einem längeren Tel «,
gramm , Satz er die Ausgabe des Vermittlers auf den Appell an
feine Freundichaft und Hilfe dereitwillig übernommen habe . Dem
enlsprechend wurde sofort eine diplomalifche Aktion in Wien einge¬
leilet . Während diese im Gange war , lief die offizielle Nachricht
ein , das, « utzland gegen Oefterreich -IIngarn mobil mache. Sofort
hierauf wies der Kaiser den garen in weiteren Telegrämmen
darauf hin , dah durch die rufstsche Mobilisierung gegen Oesterreich-
Ungarn feine auf Bitte de« garen übernommene Vermittlerrolle
gefährdet , wenn nicht unmöglich gemacht würde . Trotzdem wurde
dir in Wien eingeleitete Aktion fortgefetzt , wobei von Cngtand ge¬
machte in ähnlicher « ichlung fich bewegende Vorfchläge von der
deutschen Negierung warm unterstützt wurden . Ueber diefe V»r-
mutelnttgsvorschläge sollte heule in Wien die Entscheidung fallen.
Noch bevor fie fiel , lief bei der deutschen Negierung die offizielle
Nachricht ein , dah der Mobilmachungsbesehl für die gesamte russische
Armee und Flotte ergangen sei. Daraus richtete der Kaiser ein
letzte« Telegramm an den garen , in welchem er hervorhob , dah
die Verantwortung des « eiche» ihn zu defensiven Mahnahmen
Zwinge . Cr fei mit feinen Bemühungen um die Erhaltung des
Weltfrieden » bis an die äuherste Grenze des Möglidien gegangen,
blidn er trage die Verantwortung für das Unheil , das fetzt der Welt
drohe . Cr habe feine Freundschaft für den garen und das russische
Volk stet« treu gehalten . Der Friede Europa » könne noch jetzt er¬
halten werden , wenn « utzland aushöre , Deutschland und Oesterreich-
ilngarn zu bedrohen Während also die denlsche Negierung aus
Ersuchen « uhlands »ermittelte , machte Nutzland feine gesamten
Llrettkräfte mobil und bedrohte damit die Sicherheit des deutschen
Neiihes , von dem bis zu dieser Stunde noch keinerlei antzergewöhn-
iid,e militärische Matzregeln ergriffen worden waren . So ist, nicht
von Deulfdgand herbeigerufen , vielmehr wider den durch die Tat
bewährten Willen Deutschlands der Augenblick gekonnnen , welcher
dt« Wehrtnadtl Denlfchlands auf den Plan ruft.

p o f » 6 a m, 31. 2uli. Str ft r o np r i n j ift zum
Jüfjret bei I. Garbe-Division ausersehen.

Di, Berufung dw Reichstages,
Berlin,  31 . Juli . Für den Fall eines Kriegsausbruchs ist

die Berufung des « eichstags auf Dienstag , den 4. August 1914 in
Aussicht genommen . Die Eröffnung wird im Weitzen Saale des
löniglichen Schlosses in Berlin »nt 1 Uhr nachmittags erfolgen . Die
kaiserliche Verordnung wegen der Berufung steht noch au ».

Berlin,  31 . Zu » , Der Börfenvorstand hol die Slretchung
sämlllcher vörsenkurfe angeotdnek . — Die Iondobörse bltibt bl*
auf weilet « geöffnet , alle Gefchäfl findet »Ah« statt . An »et »e
treidebörfe findet da » « efchöft wie bisher statt.

Berlin.  Der Berliner Magistrat hat sich gestern mit Matz-
tmitmett beschäftigt , welche die ,tädtische Verwaltung int Falle eine»
Krieges zu ergreifen hat . Laut „Mgsgetipost " wurde eine Reihe

wenn Schwierigkeiten ent.

Berlin,  31 . Juli . Da « Bekanntwerden der Ceklärung des
«rieaezuflande » in Deutschland veranlotzke an der « örfe begeisterte

roinniger Beschlüsse gesatzt , dl» sich aus Sie Lebensmittelversorgung
beziehen . Die Stadl wird in der Sage sein, die Lebensmittelver¬
sorgung im Btefenllichen zu regeln und wird sofort eingreifen,nurIIII r* IaI l.,M

I
. . .Im, - ,_ _ ...
patriotische Kundgebungen.

Folgende Mahnung zur » Bonnenheil
brachte der Voefitzende der Kölner Handelskammer am Schlntz
einer Sitzung zum Ansdrucki Die Handelslammer solle ai » Ber.
tretung von Handel und Industrie in solch schwierigen geilen mit
gutem Beispiel der gesamten Handels und Jnduflriewe » voran
«^ -n. , Das könne geschehe,,, indem die Mitglieder der Kamme
möglichst dt« geätzte Muhe bewahren , indem sie ihren Geschälten
rnhig « eiter Nädigehen , soviel fid, »as in einer gen , dt« unter dem
getdsen der Mobtlmadiung flehe, vollbringen lasse. Befände, -- sei
jede -Ausregung vom Hebel , von ihr abzumahnen , sei die Pflicht
der gesetzlichen Vertreiung in Handel und Industrie , Möge daher
seder zu feinem Teile in dieser Beziehet « feine Pflicht tun ; Sam,
Stttfe man auch Sie feste « Öffnung und du» Vertrauen haben , dah
unsere schlagserliar -, tüchtige Armee fieggekrönt in das Vaterland
zttrucklshren werde , so Satz wir dann hoffentlich für vrete Jahre
ohne alle nutzere Befehdung i» unserer ruhige » Entwicklung de
wahrt „ erden.

Die Versorgung mit cebensinttleln in Deutschland gesichrrtl
Glücklicherweise lonn sich Deutschland gegenwärtig , wo es noch

vor der unberührten neuen Ernte stehl, mit feiner Verforg -mg
.ziemlich auf die eigenen Hilfsmittel verlaffen . Wir haben im all
gemeinen in »nferem Lande eine der Menge nach gute Ernte,
«edinel man damit , Satz int Kriegsfall « selbstverständlich Sie Au «,
tubr Deutschlands »ufhört , Satz wir etwa in den drei letzieii Jahrei,
durchfchniNlich « 10000 bi» 71-0000 Tonnen « vggen nielir geerntet
gatten , als mir selbst gebrauchten , während wir etwa 1 , Million
* D" »en an Weizen und Weizenmehl einführten . so ergib ! sich für
Sa« ganz « Jahr ein gusnhrbednrf vom Ausland » UN Brvtge,reibe
von rund einer Mülion Tonnen . Da wir zmiächst eine glänzende
Kartoffelernte in Sicht haben , die im Vorfahre nicht weniger als
a4 Millionen Tannen ergab , so kann im Notfälle eine erhebliche
Menge Brolgeireide duräz Mehrverbrauch von Kartoffel » ersetzt
« " den . Bon Hafer hatten wir im letzten Jahr , in Deutschland
etwa 4<N,0tH) Tonnen Ueberfchutz für di« Ausfuhr ; diese Menge
wurde auch int Land « bleiben . Des reeiteru flehen wir var einer
Bitten Heuernte , bie auf etwa 40 Millionen Tonnen zu schätzen ist,
Mag es bei einem längeren Kriege Denlfchlonds mit Nntzland Mich
Mi Fniiergerste und Kleie oiclleicht knapp werde », f» Inn es zur
Nm auch Fnlitlzkonoffeln und Heu , und es unterlieg , wohl keinem
gweifei , datz ' elbft beim Knmpf nller geg -n nlle mifere Händler
immer noch Möglichkeiten finden weeden . Auf feden Fnll steht
Deutfchlond heme bet Beginn des Centejahee « bezüglich feiner Ber.
forgung nuf eigene, , Fützen , es handelt sich mir Sornm , datz Sie
JnlanderMe erst mobil wirb.

Die deulfchen Handelsschiff«,
Hamburg-  Sämlstche Hamburger « eebereirn haben ihr,

ui oee befindlichen Dampfer angewiesen , den nöchsten Hn en an
zufnttfen und weitere Order abzuwarlen.

Berlin.  Der Verkehr m den Lebenstmttelg,schäftet , nahm
am Freitag einen autzeroedetufid , grotzen Umfang an . Die Hau «,
feauen au » allen Ständen oerproolanlierlen sich, und die Händler
konnlen den grotzen Ansturm an vielen Stellen gar nicht bewäl-
ligen Die starke Nachfrage hatte bald eine Steigerung der Preise
zur Folge , Do » Pfund Satz wurde einige Pfeunfge teurer , die
Haferflocken S Pfennig «. Mehl 3 Pfennige , Awh gleifchwaren
wurden i„ grotzen Mengen gekauft . Besonders fti. 1er Andrang
herrscht« bei den Ucbenamittelabteilungea ber Warenhäuser , wo
Unmengen van Konserve » omgedecki wurden , Am « achmittng
wurden , anscheinend uns polizeiliche « noednmtg , die grotzen Le
dettstmltelgefchnfie gefchfosien.

Allgemeine Mobilisierung
in Oesterreich.

Wien,  31 , Inst . (Wiener Korr .-Bur .s Infolge der russischen
Mobilisierung hol der Kaiser nunmehr die a 11 g e INe >n e M o -
dilifierung  ungeordnet , welche durch Plnfolierung foröen
kuudgeuwcht wurde.

Mobilmnchung in Holland.
Haag,  31 , Juli , Die Königin der Nfederland , hat heute

mittag I ' .. Uhr durch Erlatz di« allgemeine Mobilmnchttng befahlen.

... Wien,  I . August , IK K. Korr .-Bur .s Der gestrige « erichl
über da » (Eingreifen der Artillerie in dem Bortruppengefecht bei
Belgrad wurde von «inen , teile der Presse irrigerweise dahin ans
gelegt , datz «s sich um da » Bomdardement der offenen Stadt ge
handelt Hai. Selhftoeeftändlich werden die allgemein anerkannten
völkerrechtlichen Bestimmungen nnfererfeils viel zu gewissenhaft be¬
obachtet , als datz unsere Artillerie sich einer solchen Verletzung des
Völkerrechtes fchnldlg machen würde . Es wurde lediglich auf die
kämpfenden Truppen geschaffen, die sich einzelner « aufer als Feuer.
Nellungei , bedienten . Auf dem Kriegsschauplatz ereigne « sich lauf,
nichts nennenswertes . ^

Wien,  31 . Juli . Auch welker folgen die Volker Oefterkeich.
Ungarn » ohne Unleefchied der Nälfonaltläl begeistert dem Rufe zu
den Waffen . Besonder » oermeekk zu werden verdient die auoge-
zetchnele palriolische Haltung der ferbifchrn Baurrnfchafl in Süd-
nngarn.

Wien,31,  Juli . Ministerptäsident Graf Tisza traf heute
morgen ans Bubapef , ein und konfeefeele mit dem Grusen « erchtold.
Er wurde heule voeml .lag 10 Uhr oom Kaiser in einer einstimbigen
Konferenz empfange ;. Der Kaffer nahm den Berich , Tisza » über
bi« gehobene Stimmung und die Treue und vpferwilliglei , entgegen,
die allemhaldeti in Ungarn zum Ausdruck Iptumen.

v 's? SS e IV August Dt« alle Kettenbrücke zwischen Ofen
Mid Pest „der die ,'onatt tf! gestern unter Iniitem Krachen ringe-
Ihtril . Seit einigen Monaten wurden an ihr Ausdeffenmgsaebet-
len vt.rgenvmmen , Sie auf mehrere Jahre berechnet waren,

Londott,  1 , August , Gefteet , fattb ein Sturm auf die Bank
von Euglaud stall , dehufs EiMaufch von Banknoten gegen Gold
Am Nochmtttag verlietzon vier Wagen mit Goto muer « edecknnq
die Bank von England,

Sofia, »1 . Juli , Dem « lall „Ufro " zufolge if, das Archiv
der rttffifchen Gefattdlfchafl in Belgrad gestern hierher gefchaffl und
m der hiesigen rnisifchen « efondlfchoft nnlergebrochi worden.

B n ka r efl,  31 . Juli . Die ofstzföfe „Jndependettre Roumafne"
fchretdi ; Dt« Pflicht « umänien « ist, da es nicht in feiner Hand lag,
;en Konflikt zwischen Vesterreich -Ungarn und Serbien zu verhüten,
ich seder Kundaebung zu enlhallen , die unzeilgemätz und im Wider.

Ibrud ) mit feilten Interessen , sowie seinen Freundschafisverhäli-
niste» ist. '

Die letzten Meldungen.
Wien,  1 . August , (iilmtlid ).) Die Amisbiäiler in Wien und

Budapest werden morgen falpendes verlauiduren . « ad, der anu-
ltchen Miilellung vom 3i , Juli Hai der Kaiser »fe allgemetue Mo-
biltffBmng de» Heere » und der Kriegsmarine sowie der beiden
Landwehren , ferner die Ausdielung und Efnderufnttg des Lund-
fturmat » anbefahlen . Diese Berfügung ist verunlusi , tuviden durch
dt« von « utzland angeorduele Mobilifiermtg . Die bom kaffer

befohlene Matznahme Hai feine wie immer geartet , aggressive Ten.
Öc» ), sondern es handelt fid, lediglich um eine vorsichishulber ge-
troffen « Vorkehrung zum nnerlätzlichen Schutze der Monorchie,

LU ." „ t?tn f und zuoeefälMich , das war . wi» das «Ber-
itner Tagebläil fchreidt . », , gdchen , unter de» Hundeellaofende
tzellern abend ihre Htuolichtei , »erlietzen . UNI Unter den Linden,
sin Herzen Beeims . eine » grotzen Angendltck , n erleben . — Der
Koster war gerade ,n den bewegieften Stunden zur Trauung feine»
«ahne » in da « Schloß Belleoue gefahren . Al» er dann oon der
ernsten ,reier znrttckkehrte , bruch bas « «fühl zuoerffchlllchrr Stärke
und Irendtger ziliernder Erregung dnrd > und die Hochrnfe und Zu-
ftttntmmgsknndgebttngen der Menge wollien kein Ende nehmen
Jtntner starker schwoll die Masse au . Putrfotifche Lieder wurden
attgeftimmt . Als die Rillernadil heranrückie , fchien die Menge
sich tu keiner Weife verringert zn haben . Etwa um -‘,12 Uhr be-
fite« ent Herr Sie Rampe des Schlosses und lei !!«, wie die »Pofsifche
getittttg schreib, , mit , »oft der Kaiser der Ruhe bedürfe und fchla-
fen möchte. An der Rückfriie des schlöffe » erfchien die Käiferin
fur einige Mttiule .t am Fenster . Sie hatte ihren rechien Arm nm
den Zwls des Prinzen Adalbeit gelegt . Nicht endenwollende z'ioch-
ruse brachen aus . Die llaiserin dankte , indem sie mit dem Taschen,
tuch winkte , — Im The «ler des Westens fand gdstern adeBd die
erste der zwei Wol »ttätigt «i»»vorst »Uungen statt , die zur Unter,
stugung der Ärigehorlgen der nach vefterriich -UngUrn llinderufe.
nen voranstaltet worden sind. Bor Beginn der Oper wurde die
österreichische Nationalhyinne geipielt und ein beaustragter z,err
wies mit eindrucksvollen Worten auf den Hwerk und die Bedeutung
der Beranstaltung hin . « eine Bede g' pselte in einem dreifachen
zinrra aus unseren Kaiser und den Ziaiser Aranz Joseph . — Nach
Togen banger (.»»Wartung stehen wir nun vor der unabänderlichen
Tatsache : L' ie eherne Sprache der Waffen beginnt ! So schreibt die
..Kreuzzeitung " und fährt fort : Noch bis zuletzt, als schou ein sried.
itcher Ausweg unmäglcch schien, hat unsere Diplomatie versucht,
«dn dennoch zn finden . Aergebens ? Dorr , wo die Entscheidung
lag . war man nicht stark genl .g, den Frieden zu wollen . Es ist ein
schwerer Kamps , in den wir treten . Wie sind verwöhnt durch die
schnelle»» und grotzen Erfolge , die »vir iin Kriege um unsere nationale
Einigung e»rangen . Die Lage ist diesmal eine andere und fchwieri.
gere . Wir haben gegen mehrere Gegner zii kämpfen und gehen
etnen » Kampf , entgegen , in dem uns möglicherweise der grotze
ynedrich das rechte Norbild sein wird . Er . der keinem Schicksals-
tzhtage erlag , der nach jedem Ungemach feinem Feinde doch wieder
die Stirn bot . b,s ihn scht,etzlichder siegreiche Lorbeer schinückte. Die
Opfer , die wir zu bringen haben , sind des Kainpfpreifes wert , heutewie damals.

ot... ,® * fi/" •. 1 - Sluflnft . Für den Fall der Mobüntadiung hak
Atnisgertthlsrai Ltepmann vom Vorstand der Voikskaffee . nnd
Spetfehallengefellfchaf , den Betrag von 1Ü000 Mark »um gtvecke
uttenkgelklicher Beradreichtmg von Spetfen und Gelrunkett an aus.

gestellt " uf den » erliiter Bahnhöfen zur Verfügnng

^ ,^ n>iuft - « achdem die Bank von London ihren
Dtskoni von ll auf d/ , erhöht hat , wird auch die deuifche Reichs.
« « >" *| n*r henie abzuhatteuden Siftintg ein « weitere Diskont,
erhöhung befchiieften.

»rrin.  I . Lugufl. Die deuifche Beichsdaukhak ». a Vf»,
(• nf aon S auf S Prozent, den combaed-Zlnsfutz von ö auf 7 Vro-
zenl erhöh!.

Eine Rede de» Reichskanjlers.
Berlin,  1 , August . Gestern abend 11% Uhr bewegfe fich

«in grofter gug von „Unter den Linden " unter palriollfdtett Ge¬
sängen die Wtlhelmfteatze herod und macht « oor dem Palais de»
Reichskanzler » halt . Der Reidtskanzler erfchien an hem Mllkef-
fenster de» kangretzfaale » und wurde mit stürmischen Rufen de-
grützt , Al , Stille «intrat , fprach der Kanzler mit weithin fchallen.
der Siimme folgende warte ; In ernster Stunde find Sie , um Jheeu
pairioiifchen Gefühlen Ansdrnck zu geben , bar da » Hans Biamaeck»
gekommen , Bismarck , ber uns mit Kaifer Wilhelm dem Grotzen
und dem Feldmarfchall Mostke da » deutsche Reich fchmiedele . Wir
wollien im Reiche, da » wir in 44fähriger Friedenoarbeit ausgebaut
Häven, auch ferner im Frieden leben . Da » ganze Wirken des
Kaifer » war der Erhallung de» Frieden « gewidmet . Er Hai hi» in
die letzten Stunden für den Frieden Enropa » gewirkt und wirkt
noch für ihn . Sollte all fein Bemühen vergeblich fein , fallt « uns
das Sdjwerl in die Hand gegeben werden , fo werden wir in» Feld
mit dem gmen Gewiffen und dem guten Bewutzlfein ziehen . Haft
wir nicht den Krieg gewollt haben . Wir würben dann den Kampf
nm unsere Existenz und national « Ehre hi» zum letzten Bluts-
tropfen führen . Im Ernst biefer Stunde erinnere ich Eie an dns
Wort , das eittfi Prinz Friedrich Karl den Brandenburgern zurief:
„Latzi Eure Herze » fchlagen zu Gott unh Eure Fäuste auf den
Feind ."

Ein« Ansprache de» König, von Sagten.
h. ., ’ l ' ,-? ' ugttst . Gestern abend zog eine nach Taufen-
den zahlende Menschenmenge uor da » Witteisbacher Palais und
brach, « dem König uni - r dem Abfingen pairioiifcher Lieder be-
fletfierie Ooaitonen dar . Der König erschien mttee immer fich
wtederho enden sturmlfchett Kundgebungen auf dem Balkon und
richtete eine kurz« Ansprache an da » Bolk , in welcher er für die
Iteue Httldtatmg dankte . Wir stünden aor einer schweren Stunde
Cr fei fest überzeugt , datz fich da « Bolk , wie es bisher Immer der

wieder um feinen Herrscher scharen
roerSe . Sollt « es aber wirklich ernst werden , fo flehe , r den reich,
fielt Segelt auf die Waffen [einer Armee , Die Worte de» König»
wurden von der Menge unter erneu,en Ovolionen «ttfgettotmnen.
dt« dann ruhig ausetnanderglng.

An, dem englischen Unierhause.
London  1 . August . In der geslrfgen Sitzung des Unser.

Hause» wurde Pretmermmtfter Asquilh m» « eifnü empfangen . Er
deamragle dt« Berlaguna de» Hauses , indem er ausftthrle , mutt
habe soeben nicht von Petersburg , sondern an » Detttfdjland er.
fahren , datz llsittzland di« allgemeine Mobilisierung de» Heere » und
der Flotte ongeordne , habe und datz mfolgeöesfen der Belagerung »,
zuftand in Deuifchland erflöri wird . Wie wir erfahren , bedettlel
»»" - . ddsi die Mobflfsteeung Demschlands folg, , wenn die ruffifche
üRobtlificriitig allgemeft , durchgeführl wird . UMer diesen Ilm-
standen mochte ich es oorziehen , keine weiteren Fragen vor Montag
zu beanlworleu.

England» haiinng.
„ i. ® V, 1 'ti 1 ? ll,iV öif  Telegrapdenuuiott erfährt , Hallen
testern di« Bolfchaster Frankreichs nnd Englands mit dem mueri-
avIschen Botschafter eine längere Besprechung , in der letzterer er-

sucht wurde , d- u Schutz der euglischen und srnnzösischeu Staats.
m,g,hor,gcn zu übernehnien . falls beide Botschafter durch den Gang
der Ereignisse gezwungen würden . Berlin zu verlassen . lEine Be-
stätiguiig dieser Meldung steht noä , uus .)

von der englischen Sank.
London,  l . A',.g„ st. Amtlich wird gemeldet , datz gestern

zwischen dem Premierniinister . dem Schatzkanzler und Beriretern
der Bank von England und anderer führender Banken wegen der
»«naitziellen Lage Besprechungen stattgesuuden haben . Wie es heltzt.
wurde entschieden , datz die augenblickliche Lage »eine Matznahmen
rechtsertige . um die gesetzlichen Zahlungsmittel zu ergänzen . Die
Schatzkammer bereite aber Schritte vor . um »inverzttgllch handeln
zu können , für den Fall , das; Ereignisse eintrete,, . die ein Einschrei,
ten der Negierung notwendig »uacheii.



Tager-Nvndschav.
München Im bäuerlichen Landtage erklärt » der sozialdemo-

kralische Abgeordiiele und Palletsührer Holtmann : „Wir stehen
vor geschiehilichen Ereignissen . welche den Bestand de» Reich »» i»
Frage stellen tonnen »nd otellelcht den letzte» Monn zur '-UertJibt-
gung de» Paterlandes noiwendig machen . Wenn in einigen lagen
das deutsche Pulk zu den wassen greisen wird , werde auch die
Sozialdenissratie das Vaterland »erteidige ».

Verlobung de» Prinzen Adalbert . Prinz Adalbert von
Preußen . der dritte Sohn des Kalserpaare ». hat sich Freitag abend
mit der Prinzessin « di von Sachsen Meininger , verlobt . Prinzessin
Adelheid ist am l ». August IHM als zweite Iachter des Prinzen
Friedrich Johann Bernhard von Sachsen -Meiningen und seiner
tilrmahiin Adelheld Prinzesstn zur Lippe «eboreu . Ihre ältere
Schwester Feodara ist seil 1911» mit den , Grohherzog Wiiheinr Ernst
von Lachsen veri>eiraicl.

Kriegstrauung de» prln ^ n Oskar von Preußen.
Berlin.  Sl . Juli . Heute abend um 7 Uhr wurde im Kgl.

Schlaf , Bellevue mit Genehmigung Ihrer Majestäten die Vermäh¬
lung des Prinzen Oskar von Preuhen mit der Gräfin Ina Maria
von Bassewitz standesamtlich durch de» Minister des Königlichen
Hause » Gras Eulenburg vollzöge » und daraus die kirchliche Ein¬
segnung durch den Beneralsuperinlendente » Händler vorgenomrnen.
Der Feier wohnten die königliche Familie und die nächsten Ange¬
hörigen der Braut bei , welche nunmehr den uiierhöchst veriieherre»
Titel einer Gras », von Ruppin führen wird.

Lokalderichteu. Nasiauische Nachrichten.
Biebrich . de» >. August 1D14.

* Bon , fl * [trigen Tage.  Wieder ein he,her Tag der
tzröhlen Unruhe . In Hnus und Familie , in Geschäft und Arbeiis
stäile war der Geist der Unsicherhei, hine, „ gc» age „ . was aus viele
säst lährnend wirkte . Und doch soll man mit ruhigen , Ernste den
komn enden Dingen »mgcgenjehen ! Dah hier und da sür den
Haushalt eine umfassendere , über die Tagesbedürsnisse hinau «-
gehende Berproviantierung vorgenoinmen worden ist. ist nicht so
sehr zu verurteilen , viel schlinnner ist schon, dah man an manchen
Eielle » keine Reichsbank,roten mehr annehme » wollte . Wir haben
schon gelter » und heut » an anderer Stell » aus solch unsinniges Be
lmhren hingewiesen . — Wie eine Bomb » schlug naa,mittag zwi
sihen 2 und 3 Uhr di« Nachricht ein . dah der Kaiser sür das deutsche
Reichsgebiet den Kriegszustand erklärt habe . Die erste t .' Iephonische
Nachricht , die wir darüber erhielten , war auherordentlich schwer
verständlich . Ehe wir dieselbe „> Druck gaben (in eine, » grohen
Teil der Tagespost konnte die 'Nachricht noch ausgenommen wer-
den », vergewisserten wir uns sosort „ och einmal bei benachbarten
Nedultionen . ob sl« den gleich, » Wortlaut vom Wolssschen Telc-
graphenbüro erhalten hätten , >«>» „ ns bejaht wurde . Auch eine
wiederholte dringend « Anfrage beim Depeschenbüro bestätigte den
Wortlaut mit geringen unwesentlichen Aenderung »» noch einmal.
Um eine ossizielle Mobilmachung handelte es sich ,a bei der gestern
eingelausenen Nachricht noch nicht, sondern nur um die Erklärung
de, Kriegszuswndes . was darunter zu verstehen war . wurde durch
das Telegraphenbüro in einer weiteren Depesche verbreitet . Wir
gaben auch hiervon sofort Extrablätter au », um das Publikum aus¬
zuklären » nd nicht unnüh zu beunruhigen . — Run noch eine Bitte.
Es ist erklärlich , dah das gejamle Büro - und Redaktionspersonal
bei Empfang solch' wichtiger Nachrichten auss «„ Herste angespannt
wird . Es ist uns daher nicht möglich, aus die massenhaft anstürmen-
de» mündlichen und telephonischen Anfragen aus der Stadt immer
die gewünschte Auskunst zu geben . Wir bitten daher dringend,
diese Auslage » möglichst emzuschränken . Da » Wolsj ' sche Büro rust
uns bei wichtigen Exlrablultnachrichren sosort dringend an . wir
«eien diese Nachrichten sosort handschriftlich in unserm Schaukasten
bekannt , ferner werde » i» solchen Fällen auch gedruckte Extrablät-
ter an unserm Hause und a» den Exlrabiattastin usw . verbreitet.
I» dah sür inöglichst schnelle Berbreilung durchaus gesorgt ist. (Die
Nachrichten sprechen sich ja dann auch von selbst im Publikum her¬
um .) Obwohl uns dieser Dienst grohe Kosten verursacht , so nehme»
wir dieselben gern aus uns . damit die hiesige Bevölkerung von
allen wichtigen Ereignissen sosort zuverlässig unterrichtet wird.

' B o m h e u t i g e „ I a g e. Für die Redaktion sing er schon
sehr früh an . Um 12.40 nachts wurden wir an » Telephon gerufen
und erhielten dort die « oiss'sche dringende Depesche von dem Ar
lilel der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " mit dem Ultimatum
an Ruhland und die Ansrage an Frankreich . Wir brachten die
hochwichtige Nachricht , die Klarheit zur Losung der Kriegssrage und
Mobilniachung verhieh , sosort zum Aushang in unserer beleuchte¬
te» Extrablattasel . Dann wurden sosort gedruckte Extrablätter her-
gestellt und „ och nacht » an di» Anschlagstellen angeschlagen , sodah
die Nachricht sich schon teils nachts , teils gleick) in den ersten
Morgenstunden wie ein Lausseuer verbreitete . Wir sorgten früh
nrorgen » auch sonst noch sür die Berbreitung dieser Nachricht.
Ukberall hörte nran Befriedigung über diese energische Sprache der
Reichsregierung . Man ist des warten » müde und will Entstl, «idung
habe », möge sie »UN »ach der Seite des uns ausgedrungenen
Kriege » oder nach der Seile der Beruhigung , wie sie die ganze
Welt wirklich nöiig hat , fallen . Aus der Bevölkerung lastet bie
Ungewihheit wie ein Alp : überall fanden sich « ruppeu zusammen,
deren Gesprächsstojs die zu erwartende Mobilmachung dlldete.
Ukberall konnte man srohe Zuversichtigkeit selbst sür den schlimmsten
Fall heraushären . Man ist von der Ueberzeugun , durchdrungen,
dah eine Entscheidung über Krieg und Frieden insolge der wühl
arbeil unserer Feinde doch nur noch eine Frage der Zeit ist. Auch
unsere Truppen sind , wie man in den benachbarten Barnisonorten
beobachten kann , von einem zuversichtliche» Geist erjüllt und sehen
der Stunde der Entscheidung vertrauensvoll entgegen.

* Die zum Aushang gelangte » anitiichen Bekannt,nachung -n
bei ressend drn Kriegszustand „sw. sind an nerschiedene » Stelle -,
abgerissen worden . Es sei daher daraus hingewieseu . dah solch,
Handlungen unter den , herrschenden Kriegszustand als schwere Ver
gehen ausgesaht ui -d mit harte » Strasen belegt werden.

* Wie uns die hiesige städtische Sparkasse  mitte,lt,
sind an , geftrige » Tage lülllli ) Mark Einzahlungen „nd
17 000 Mark 'Rückzahlungen  ersolgt . Wenn man dabei de
rücksichtigi. dah es sich „ in den Legte » de» Mo ->ats handelte , wo
doch sl- i» die Rückzahiuuge » einen gröheren Uiuiang haben , so ist
von einer slarle » Abhebung wegen der Kriegsgefahr überhaupt
nicht zu rede» . Es stellt dies der Besonnenheit und Ausgeklärlheü
„ „ lerer « eoollerung e,n gutes Zeugnis aus.

* Die Ortskra „ ke » kasse  weist daraus hi», dah alle
Personen , welche zum Frontdienst einberusen werden , sosort ab
zumeiden sind-, andernsalls die Beiträge wciierbezahil werdäu
müssen . «Siehe Anzeigenteil .)

* Gestern nachmittag lieh eine Frau einen Kinderwagen
vor eine, » Geschäsi der Mainzer -Strahe einen Augenblick stehen
Als die Frau wieder heranstrni . war der Wage » ,-erichwunden
Später sand sie ihn i„ der griedrichstrahe in völlig zerstörte, » Zu
stände Mieter . Es handelt sich um einen Streich nichtswürdiger

Juli gern,» z, z 0 lIsgähä,  e „ ist seht sch« , zun , drillen Male nach
kurzer Zeit die Straßendecke eingcb rochen.  Es scheint
lich dort eine gründliche Untersuchung des Straße,i .Uniergrnndes
erforderlich z» machen , denn es kann doä , kann , e», Zufall fei» ,
dah sich diese drei Stellen unmittelbar nebeneinander befinden.
Bezüglich der beiden ersten Fälle schwebt zur Zeit noch je ein
Prozeß gegen die Stadt wegen Körperverletzung und Sachbeschädi¬
gung . die aus di» Einbrüche zurackgesührt wrrde » .

> P o sl l a g e r „ d e Sendungen  lsowohl solche mit
Ehitlre -Adressen . als auch solche mit Name »» -Adresse, » werde » nur

gegen Auockel» de» « bhaler, auggehändlgt. Zur « uoftelluag de»
Ausweise » sind in den Städten luichi Landgemeinde » ) der Bürge . -
meisler . sür di« Landgemeinden die Landrate und für Personen,
d,e nicht im Bezirke der Postanstalt wohnen , die sür den Postamts-
vrt in Frage kommenden Steilen ermächtigt.

* Die „Berliner Korreipondenz " veröfsenilichl folgendes : An¬
gesichts der in einzelnen Orten auslreienden Besorgnisse der Beädl-
kerung wegen der Sparein .agen in den össentiichen Sparkassen
hat der Minister des Innern unter dem 30 . d. M . daraus hinge-
,vielen , daß kein Anlaß zur Beunruhigung vvrliegi . Für jede
össenliiche Sparkasse hastet ihre Ltadt oder der Kreis oder der
sonstige Kommunaloerband , der sie erniächligte . mit ihrem gesamten
Bernlögen und der gesamten Sleuertrasl . Die Gelder der össenl-
lichen Sparkassen sind serner im Kriegssall als Prioaleigemun , ab¬
solut sicher und jeden , Zugrisj des eigene » Ltaales sowie des Fein¬
des entzogen . Dir össentiichen Sparkassen bieten daher den, Ein¬
leger die denlbar grohle Sicherheit . Es kann den Sparern nur
«mpsohlen werden , auch in , Kriegsfall alle » verjügbare Geld dort
niederzuiegen , nicht aber Ersparnisse abzuheben . Die ietzien Tage
haben bewiesen , dah in weilen Kreisen des Publikums völlige Un-
kenntnis über de), Zahlungswerl der Reichsbanknoten herrscht . Es
wird deshalb daraus ansniertsan , gemachi . dah durch da » Gesetz
vom 1. Juni 1008 lReichsgesetzblalt Leite 015 ) den Reichsbaulnote-
volle gesetzliche Zahikrajl beigelegi wird : sie sind deshalb wie die
Goldmünzen von jeder niann i„ jeden . Beirage zu den, vollen Ne » »,
wert i„ Zahlung zu nehmen . Wer die Annahme einer ihm ge¬
schuldete» Lun »,,» in Reichsbanknoten ablehnr , setzt sich den Folgen
des Anr .ahrneverzuges aus . Die Umwechslung der Reichsbanknoten
in Goldmünzen erscheint deshalb völlig zwecklos.

Der „Reichsunzeiger " verössenllicht in einer Sonderausgabe
solgende Bcrordnungen : I . eine Verordnung bete , die vorüber¬
gehende Einsührnng der Pahpslicht : 2 . eine Verordnung be,r das
Verbot der Ausfuhr und Durchsuhr von Wassen und Munition.
Pulver . Sprengstossen . sowie andere » Artikeln des Kriegsbedarfs
und von Gegenständen , die zur HersleUung von Kriegsbedarss-
artikeln diene » . 3. eine Berordnnng betr . das Verbot der Ausstihr
»nd Durchsuhr von Eisenbahnmalerial aller Art . Telegraphen.
Fernsprcchgerät , sowie Teilen davon , von Lnslschissergeräl alle,
Art , von Fahrzeugen „ nd Teilen davon . -I. eine Berordnung betr.
das 'Verbot der Ausfuhr „ nd Durchsuhr von Rohstossen . die bei
der Herstellung >,»d dem Betriebe von Gegenstände » des Kriegs-
bedarss zur Verwendung gelangen , 0. eine Verordnung betr . das
Verbot der Ausfuhr »nd Durchfuhr von Verband , und Arzneimit¬
teln sowie von ärztliche » Instrumente » »nd Geräten . 0. eine Ver¬
ordnung betr . das Verbot der Einsuhr und Ausjuhr von Tanbrn:
7. eine Berordnung betr . die Verwendung von Tauben zur Be-
jördtrnng von Nachrichten.

' Die E i I e » b a h „ p a k e l a d r e j I « „ für die Auslieserung
von Eisenbahn -Expreßgut lrolgeränderte weihe Paketadress ») und
Eijenbahnpakelen «blaue Paketadress «) sind nach einem Beschluß
der deutsche» Eisenbahnverwailungen geändert worden . In den
nenen Paketadress «» ist der Absender nicht nur aus dem Abschnitt,
der dem Empfänger mit der Sendung ausgehändigt wird , einzu-
Iragen , sondern auch in der Paketadress « selbst in einer hierfür be¬
sonder » vorgesehenen Spalte . Die Absicht der Aenderung ist. auch
nach Aushändigung der Sendung ohne störende Rücksrage dein,
Empfänger schnell den Absender aus der Paketadress « ermiliel » zu
können , und so etwa notwendig werdende Rachsorschungen zu ver-
einfachen . Die alten Formulare dürfen bis zun , l . Mär , 1915
weiter verwendet werde ». Es empfiehlt sich aber , auch in diese alten
Formulare schon jetzt die Adresse des Absender » in der Spalte „Er-
klärungen " einzusetzen, v" -s auch durch girnienstempel geschehe»
kann.

behörden » orsätzliche Zuwiderhandlung da , « erbot wird
,„ ,) Gefängnis bis zu drei Jahre » oder Geldstrafe bis zu 0000 Ml.
beslraji Berlin , de» 31 . Inii I8M . Der Reichskanzler.

vexelnHlitweil « «ms Inserate.
Der M a n n e r g e s a n g o e r el n „Fidelio"  hält heule

abend 0 Uhr i» der neuen Turnhalle seine halbjährlich » Versamm¬
lung ab.

«aqern - Aerein „Einigkeit ". Morgen Sonntag
Ausslug „ach Zeiishcim . Zusammenlunsl vorm . 11 ' - Uhr im Ver-
einsiokal . Abfahrt 12.ll Uhr ad Biebrich Ost.

Oberpostdirektion  erläßt

. M ., 31 . Juli 1914.

fni-Die kaiserliche
gende Bekannt, „ achung:

g r a n k s » r t a
Bekanntmachung Ne. 1.

Aus Anordnung de» Slaat »s«Ire >är » de» Reichs -P »sia,»t.
Beschränkungen des Postverkehrs in , Inlande.

Insolge Erklärung des Kriegszustandes  werden
von jetzt ab bi» aus weiteres verschlossene Privatsen-
dungen ,verschlossene Briese und Pakete ) zur Postbesörderung
nicht mehr angenommen:  1 . nach Elsaß -Lothringen . 2. nach
den zum Regierungsbezirk Trier gehörigen Kreisen St . Wendel.
Ottwciler , Saarbrücken lStadt ). Saarbrücken «Land ), Saarlouis.
Mcrzig und Saarbur « <Bz . Trier », 3. nach Orten im Furslentun,
«irlenseld , -l. nach den zum Besehlabereiä )« der Festungen Straß-
bürg «Elsah » und Neubreisach gehörigen badischen Postorlen . 3. nach
der Rheiupsaiz . Die durch die Brieskaste » nnsgelieserien sowie die
bei Berössenilichung dieser Bekannt, „achung bereits in der Beför-
derung begrisjenen verschlossenen privaten Briessenduugen und
Privalpakeic »ach den vorbezeichncle » Gebietsteilen und Orte»
werden den Absendern zurückgegeben oder , wenn diese nicht bekannt
sind , »ach den Vorschriften sür unbestellbare Sendungen behandelt
werde ».

verössenllichung über mllllärische Vorgänge.
Berlin.  31 . Jul, . Der Rcuhskanzier verösfentiicht solgende

Bckannin,achung belrejseno das Verbat der Verössenllichungen
über Truppen - oder Schisssbewegungen und Verleioigungsmittel
vom 3l . Juli 191-1. . ,

Aus Grund des 8 >0 des Gesetze» gegen den Verrat militärischer
Geheimnisse vom 3. Juni 1914 «Reichsgesctzbi . Seite 193) verbiete
ich bis aus weiteres die Vcrösjentlichuug von 'Nachrichten über
Truppen - und Schisssbewegungen oder Uber Verleidigungsnnttel
es sei denn daß die Berössentlichung der Nachricht durch die zu
ständige Militärbehörde ausdrücklich genehmigt ist. Zuständig tue
dt» Genehmigung sind die Generallommando ». die stellvertretenden
Generalkommandos , die Marinestationskonnnandos . das Gouver¬
nement Berlin sür die in Ihrem Bezirk erscheinende » Druckschrlsten
Zn Nachrichten , deren Veiössenttichung ver .ioten ist. gleichviel ob
sie sich an « Deutschland oder eine » s,e, » de» Siaal beziehen , stad
besonders zu rechnen : Ausstellung von Truppe -, als Grenz -, Küsten
und Inseischutz , tleberwachun « der i,as «, .»insahrlen und Jluhmü»
dangen , Maßnahmen zum Sck,utz der Eisenbahnen und zum schütze
des Kaiser Wilhelm -Kanals . Ausstellung der da, » bestimmte»
Truppe ». Angaben über de» Gang der Mobilmachung , die Ein-
berusung d>r Reserven und der Landwehr und das Klarmache,,
lAnsrüstung ) von Sck,isik„ . Ausstellung »euer Formationen und
ihre Bezeichnung , das Einlresten von Kommandos in den Grenz
gebicien zur Borbereilung der Einquarlierung . der Bau von
Rampen aui de» Bahnhöfen in, Grcnzgcdiele durch Eisrnbahnirup
pen „ nd Ziviiarbeuer . die Einrichiung van Magazine » i» de»
Grcnzgehieiki , »nd h,e Anslausc von Varrüte » durch die Mlliiär
„nd Mnrii ' kverwalinng . der Adlrnnsport von Truppen „ nd Tor
pedos aus de» Garnisonen und die Richtung ihrer Eisenöahnsahri.
di« Durchfahrt oder der Durchmarsch ua „ Truppen anderer ltzarni-
sank, , und die Richtung ihrer Fahr , vdcr ihres Marsches , da » Ei»
lrcssen von Trnppenabieilimgen uns dein Inionde an der Grenze
„nd die Angabe, > ihrer Ausiadcllalionc » „ nd Lnartierc . die Siörkc
„nd die « ezeich,»»,,, der m den Grenzgebicten aus »,arschir,enden
Truppen , der Angode dcr Grenzgebiete . in drnen sich keine Trup.
pen befinden oder nns deucn Truppen weggezogcn werden , die
'Namen der höheren Führer „ nd ihre Verwendung „ >,d eiwaiger
Konnnandawechset . die Angaben über Ablrnnspori und Ein
I,essen höherer Kommandohrhördc » und drr grahr » Hauvlguar
t,ere . Störungen der E,se „dahntran »porlc durch UngtückssüUe „ nd
Unbrauchhorwcrden von Eisrnbahnr » und Brücke ». Arbeite » m,
Festungen „ nd Küsten sowie Feldbesesiigunge ». « erciistellen von
Waggonparls und Arbeitern ii,r Zwecke des Heeres oder der
Marine . In - und Auhcrdienststellnng von Kricgsschissen . Ausent-
halt und Bewegungen non Kriegslckiisse». Fertig,,,igstellung „ nd
Auslegrn von Sperre » „ nd 'Ansrüstnng von Schissen „,i ! Mine » .
B . ründerung von Seezeichen „ nd Lösche» der Leuchtscuer . Besch«a  von Schissen und ihre Ausbesserung,Vesehuna drr Marinochienstellen . Bereitstellung . Herrichlun « und Beschlagnahme
von Schissen der Kaussahrieimarine sür Zwecke der Mn,ine.
Aenderung n ihrer Ordrrs . « ereiiftellnng von Doks . Berösteni-
iichnng vo» Briefen der Angehörigen des Heeres »»d der Marine
ohne Einverständnis mit den in der Heimat verblikbene, , Militär-

Wiesbaden . Der Käufer des zum Planer Jagdschloß ge¬
hörige, , Geländes Hai bekanuiiich Roi . das viele aus de», Terra,,,
geichiagene Holz a „ den Man » z» bringen . Besonder » zwe , zur
Abstoßung des Kleinholzes angesetzle Bersleigerungslerniine ft»d
in der Hauplsache resuiialios veriauien . Zurzeit wird diese» Klem-
hoiz in dcr An ocrweriel . dah man daraus „> Meller » Holzkohle»
herstcllt . und zur Erniähigung der Transportkosten für da»
Slaiumboiz ist in, Waide , in dcr 'Nahe der Haupliällungsftelle e,„
Gatter errichtet , aus welchem d,e Stamme zu Brettern verschn,,-
,e „ werden . Beriadungsstelle j„ r Holz , Breiter „nd Holzkohlen ,it
di - Sialion HahnWehen . aus loeicher zurzeit ein Hoi,Versand >„
grohe,, , Umsang .- ftalismdei . da auch „ ach ein anderer unserer
Haupt Holzhändlee vo» dor , an » seine Versendungen vornimmk.

Wiesbaden . Das „Wiesbadener Tageblatt " schreibt : „Wir
haben in dcr Morgen .Ausgabe ,cho» daraus hi„ «ew,eie „ . dah ein¬
zelne weschailsiuhaber sich weigerten . Reichsbanliwten anzimeh
men . Bedauerlicherweise wäre » es „ ich, nur « " ne Geichalts,,,.
Haber , sonder » auch Kausieule . deucn n,a „ r „> Verstand, » » über
den Wert des Geldes , insbesondere des deulsche» Papiergeldes
zulrauen muhie . Um das Papiergeld ioszuwerden . war ,eder
Trick recht. Man faufte „» Warenhaus st,r 50 Pfennig und i,ch
dabei eine » Hundcrimarlschei, , wechiein . Um Wechleigeid zu er¬
hallen . waren die Geschäslsicuie dann wieder gezwungen . d,e
Reichsbant in Anspruch zu nehme » . Aus diese Weise war die Renhs-
bantstelle i» Wiesbaden Donnerstag nachnütla « gezwungen , mehr
als eine Haide Million Mart i„ Gold abzugeben . Auch die Spar-
laiien wniden ganz auherordenliich i» Anspruch genommen . Wen»
ste aillern diese Antvriiche »och i» voller Höhe befriedigte », jo
haben sic sür heute ,„ m Teck den »n Intereste der Sparer sehr
oernunitigr » Beschtuh geiaht , nur noch « einer - « - trage anszuzah.
«rn . Rick» weniger tragisch war der Ansturm , den tue Lebcns-
»üiirigkschästr gestern anszustehe » halten . Die beiarg ' e Haussra»
hätte nirG änastückier lei " können , wenn die Russen bereü » vor den
Taren Wiesbaden » gestanden oder die Hranzost » d,e Grenze uber-
Ick,rillen halten . Eie kanslc wähl - und planlos alles : Mehl . Hülse » .
Irüchie Zucker. Salz „ sw., „ nd zwar >„ solch,-,, Mengen , dah »>a»
alauben konnle . die Wiesbadener Hanssrauen hallen von dcr In-
tendanlur den Anjlrag c.hallen . ein ganzes Armeekorps »„ ver-
prooiantieren . Einem solchen Anslurn , waren die Geschasie mrht
gewachsen : sic schlüge» »nicr der Hand »,„ 20 bis 25 Prozent >„>
Prelle auf und gaben schliehiich von jeder Sorie nur noch em de-
grenzles Ouanttm , ab . Aber die gröhien Barraie nahmen schlletz-
iich ein Ende , und viele « eschaiie muhl -n de» Laden zumach - ,,:
ein,eine » onstm,geschasie waren heule den ganzen Tag «kichlolle,,.
Di - ies 'Ausstapein o° u Lcb -„ s, „ i» ci„ ist » » Uns,,» , Ad «- (eben
davon , dah im gegenwäriigc » Augenblick gar keine Veraniastung
dazu noriiegt . ha , eine solche Verprovianiiernng >„ Zeiten wirk-
Ucher Kriegsgefahr gar keinen Zweck. Wie ans van einem Mil-
alied der ^ rieqsverproviantierunqskomnusslon nntgetettt nnro . nr
die Behörde in dielen , Falle gezwungen , alle ciwa ansgeslapeile,,
Borrüie i,n Snlercste der GesaiMbevöliernng an sich zu bringen.

Fri -uksurt . I „ drn Ietzien Tage » hat die allgemein » Beun-
ruhiaung höchst iibersiüssigcr „ nd „ „ begreisiicher Weise dazu ge-
jühr , dnh i» größerem 'Mahslabe versuch, wird . Papiergi -id . das
als absolut icheres und cinwundireies Zuhinüttci anzujehe, , ist,
aeae, : Gold und im, (» «,-» Harigeid unizuiu,,ichen . Zu dn-i>-,n
Zweck wurde zeilweste auch ganz beianders die Post ,» Anspruch ge-
„umn .en . Es zeigte sich, dah eine ganze Anzahl von Persönlich-
reiten den Versuch fiir richtig hielt , unter Vorgabe eine «- „ nbedea-
,enden Maricntauis auch gröhere Rolen bei der Post Nich- v»rd- n-
lasten und dainr Hartgeld zu erhallen . Diei . s Manöver wieder,
holle sich und wnr daher ietzien Ende » gce,gnel . zu „ ncr stark " , Be-
iasiung der Post zu sühre » . Man kau» es der Post nicht verden-
kc» . wenn sie s,ä, gegen d,e an s,e gestellie » Ansinnen wehrt . Die
Polt ist keine « eidwechieistelle . ihre Fn „ !„ o„ en sind dem Pudii-
kn», gea,näher ans rrin postalischen Bcrtehr beichrankt . Wenn
jemand sür 3 Mnrk Bries »,arten kaust, ia wird die Post Die Zahlung
eiblloersländiich »e,a „ wie in Hnrlgeid auch in Papiergeld eni-

gegennehnien . »»d da » gleiche gii , bei dcr Verwendung größerer
Roten zur « estreitu,, » des Gegenwertes dein, Einkauf « roherer
Vellönde oo, . Poltwerizeiche, , „ sw. Aber damit er chopsen sich
auck, sclöstverständttch die Funktionen der Post : s,e >st nicht dazu d« .
einem höchst unverstöndlichcn und schädliche» Harigcidbedurstus - des
Publikum , auch noch enlgcge » zu kommen . Unter dleicn Uniftan-
üe-n muh das Verhalle, , der Post als gerechtserst «, beze,chnk, w -r.
den Ungerechlierligl und höchst törichi . daneben auch schädlich ist
Du» Verhalle, , de» Publikum «, insvweü -» heute glaubt . Harigeid
den Scheinen der Reichsdank oorzirhen zu (ollen . Diese Scheine
sind genau so sichere Zahinngsmillci wie das gcmunzle Geld und
sie bleibe » e» auch , möge sich die Eutwickinng >» der Folge gesiai-
tcn . wie sie will . Zlg )

— Die meiste -, dcr aiikommendc, , internationalen Züge s:»d
über und über desetzl. Sie lommen mit grohen Verspätungen an.
Di ». Reisenden ocriossen stuchiarng die Bäder ,,»d -- o,» ,„ ersr,iche „ i
viele Züge muhie, > in z:oei Teilen gesohreu werden.

«rurlte« acbricbtr«.
vrprl <i>r »»vlr,»

dex Koniin, nigi-I -iegraph.-Kömpagnie Wolsi's Iclegraptz.-Bureail
und de, Herold-Lepelchen-Bureau,.

‘Berlin.  1 . August . Der frühere Pastor Schnndt . der I,Iller
dem Perdoch , verhaste , worben war . das Rroolvcrallentat ans die
inzwischen gestorbene Rentiere Jen,,, , 'Diener in der .lanlenersirahe
verübt zu habe » , ist (eil ei» -ge„ Tagen an » der .Hast entlasst -» wur¬
de,, . weil er als Täter nicht mehr in Frage loin »» .

Die Berliner Universität wird geschlossen.
Berlin,  l . August . An drr Universität schlosst» gestern bie

Professoren die 'Vorlesungen mit den , Hinweis auf die « chllehun«
dcr Univcrsiiäi . die bei dcr drohenden Kriegsgefahr >» Aussicht
stehe.

Attentat aus den sranjöstschen Soziatistensührer Zauer».
Zaure» toi.

P a r i s . I . August . >0.40 Bni . Gestern nbend senerte i» einet»
East - ei» Indioid »,,», mehrere Reuaiverschüsse ans den sozialisli-
scheu Depnlierien Ianre ». Einige Schüfst trafen Ianrcs in den
Kops , der kurz daraus starb.

Paris,  i . August . Drr 'Mörder des Abgcardncie » James
heiß ! Raaui Biiiai » . Er >st 29 Jahre all „ nd dcr Sohn «ine»
Schreibers an , Ziviigericht m Renn ».

©effetttlidjet Wetterdienst.
Boräuä ' Ichtllche « Illerun,  für die Zelt vom » beit»

», » l . An,mit dt » »um nächste » Abend,
Wollig , »ock, mell , trocken , warm . Weliwinde,

Welterumichlgg l» Ausiich,

-t i Ithelnwaffexpaad.
Biebrich : 'Mstlogs 3.37 n> i 0.92 m.



katholische Städtische5parkafse Biebrich
Krieger! posischechkenio:

rt am Mal,
M. 3923.

D« « aller ruft Luch zur Zahne und Ihr
werdet als treu« Untertanen Lure Pflicht gegen
«aifer und Vaterland heldenmütig erfüllen!

Empfehlet Luch dem Schutze des allmächtigen
Gott«, , des Lenkers der Schlachten, und versäumet
nicht vor Lurem Wegzug Luch zu stärken durch
den würdigen Lmpfang der hl. Sakramente!

Gelegenheit zur hl. Leichte ist an allen Lagen
und zu jeder Zeit.

Nickolai, Pfarrer.
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_

Allgemeine(Drtslrantenfaffe
Biebrich.

Um 3rrtümern vorzubeugen, machen wir hier,
mit bekannt, daß alle zum yerrerdienst einberufenen
Personen vom Tage der Einziehung ab, abzumelden
sind, widrigenfalls die Leiträge weiterbezahlt werden
müssen.

__ vie«afsenvrrwaltnng.
freiwillige feaerwebr.

Lösch»»« I.

Girokonto
b-t der

VIedrIch.

Vermietung von Stahlschrankfächern
zu 3, 6 und 10 MK. pro Jahr in dem nach dem neuesten Stande der

Technik erbauten Tresor der « asse.

„XIvdvrlLndvr -vkmptsokiMdrl"

CeblaBon
Köln

wm  dam PapMaaatarifi
Fahrpreis« ab Biebrloh.

Balon Vorkoj. Balo« Vorkai.
Llnf.ItrineHiu-u.RUckreIs«»M 2.40
6.30 4J»
730 5.-

Battardaa 1430 »3t
Londaa 30.20 23.-HnU 28.60

«.- 330
1020 «3t
12.- 72»
62.33 f*aa
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_ Vorausbestellune erforderlich.
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Anschluss nach London und
Bull tätlich, ausser Bonntaes
Bonn- und y 3» i

Abfahrten von Blakrtek atromabwlrtii
Babmlllahrt ta«Uch , nur Bonn- n

9 “ v . . . .. I WüS»- . bis Köln I "' flsfAnschluss ln Köln an daa M
“° ot<TW' i“ r n« h bliSt .GoarshaotenRotterdam,Londonu.Holl' and inrttck
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Uhtllek
8“

blsCahlaaa

D.U.Paten

Ideal Zahnbrücke g§
(Zahnersatz oüSiiintiilitti ) W5

D. ii . Patent Nr. 2HI107. Nr. 26t 107

frir auf Mcnia», brn 3 bt. Mi», anarlcttte
tlcbnn , fällt bi« auf weiteres an«.

«iebttih , den I. Atiou» 1614.
Ta« Ncmmanb».

- —. 3V4. .\ r.au ui/
i t.; tirnJ! >,0ch rb,,nâ eMr Krf*nf,un* auf dem Gebiet«der Zahn-

^öoal Za*,nbrücke, deren AnfertiKung für den‘Jl? ,,rdmiklich schoncudste Behandlung ermöglicht
macht das Abschleifen.der als Brückenpfeiler dienenden Zähne

Pfirsiche
tu «erfaufcn, bet Pfb. 20 Pf,.
* ttbalbcn Die»,

Dotzheim» Strafte 33.

VordemKrieo
P*s schönste und slnoreichst«Geschenk für unsere Lieben
und Verwandten ist jetzt un¬
bedingt eine gut ausgeführte,

lebenswahre Photographie.
Besuchen Sie beute noch dag
Phofoprapiisdie nteller

der 1710KusfustaltHrr
■mp  RathneitraOg 94 .
Täglich ron morgensSbisabendsH Uhr geöffnet.

WM» zu Qofira
Mühiftrabe8, 1.

SW WM
psunb- u. zenmer weile zu haben

«drtaerei » . « atta.Veidberaftr.3,am einsiichwinrmTelelo» 10». 11714

dintnad)’
topfe

aus alaflrrtrm®tcinseua. von
3 bl« 200 Pi,er Iahail , liefert
4U bidt,ft<„ Prellen 1647

J . ST. Köblg
(H. m b. H.

Nbelustratze 40. »eeuivr 33.

G

,i »« '. "'7 »«•»•«»•iiiniMier uienenueu 4ann«
™“ 1* , W* i'!1 Munde festsitzende Brücke kann tntclee

ihr» sinnreichen fvoin,truktion ohne BMchadiaung derselben
aus dem Munde entfernt und wieder emsreictct werde«.

- -- — I Da* ,techt »Ul - Anferljaunu der fdenl Zahn-Brücke D. B. 1>. für

Turngrsellschaft WS.
Den geehrten Vereinen zur Nachricht,

daß wir unsere für den 15. und 16. Nugust d. 3s

geplante ^ gfgjb

des 25jähr.Bestehens
infolge des Ernstes der Zeit dir auf weiteres ver-

schode« haben. _ Der Vorstand.

Herein efiemafiger Ganlißen.
heute abend Snsammentnnst sämt-

licher Mitglieder im vereinrlotal.
ver Vorstand.

Soldner Ledeosrernlvdenmnudnoä
»af v«»enuiti»k«Il

Vnraiaherunaabnatand Anfang Juni 1»t « i
1 Milliarde 185 Millionte Mark.

Blaher «ewnhrle Dividenden: 34 « Mlllionsn Mark.
Alle IJeberschüss» kommen den VerfticherunBinahmarolUBiile.
Vertreten Unk. Fort , « flaakadan , Lulsenstr. 28, II.DÄ Telefon 187«.

Todes-Anzeige.
i r̂?48turn  5?*1®»tschllef plötzlich undunerwartet

mein lieber Manu, unser guter Vater, Schwieger¬sohn. Schwager und Onker

Emil Kalis.
Uui stille Teilnahme bitten

Dli triBirndiR HlatirMlclnmo.
Biebrich, denI. August, 1614.Neuprasse S.

Cornelius Sohns
cmofieilt sich In

Xwfaünm« sämtlicher SchlcssermbeHen
Iss Ansaat s « -. tssWAür“"

Gesangverein
„Gintracht".

- -—- - H
Eerimaiwaageu von 100  bl« I7»« kW Xraatra

- .:> lebte »taftlfibuorrima.

Heute abend Treffpunkt aller Ein-
trächtler bei August Arnold.
___ _ ver Vorstand.
Zur Traube.

m «r«cn CauuU « bau 4 »iS 13 » hr (viel: «er füllTttnnes
mit ieinem (fnicmblc. 47„

P »ki«n und Nomddlrn kommen zum Borteag.
Ihr Innoht Oah knpntt.

MM«
•» laufe iib eine Anzahl

2>unbSieiUa,

sowie

Schlafzimmer,
Wohn -«.Speisezimmer,
Herrenzimmer,

omplette Küchen,
Einzelmöbel aller An.

„Blauer Qarlen"
Ausser den bekannten SpezislitAlen jetzt tiiRhch

süsser Most.
Besuch jetzt besonders lohnend und empfehlenswert

Ttlclon Main/ ütkiT»,

T "B um lolibeit aearbeltetcAabtlfale. bi«ver55!T_ mtrf rn ,*' r Reuheben zu fiaunrnb blCInen Prellen ae>
ÄUbÄb “,r _ Tic ' °'»»n «2 »»» «Wi

5erd. Marx Nachf., '
wierbaden.LLNsVuL

Spaziergang
ans die Schierftemer Heide!

?6unu» bi» zur HaNaarier,-ienae ,mb zum aroiien Aeibbera? in
. ben vbenweie. notb« eisen mib brn *W0eln hinauf unb biniiiitet.

"wprnuknuaeolao, ’̂ diluii.Vreiibenbera,Avrilbane aibrln-
. . . .iui* ^ *' udlleniii 'Wal»aelraen, iibdnet fdulbaavirn,
ünrinnMrtn'n H-uVr imö.vtndirn, ieibfiaekelivrien Vtvfriioeiii, auie

[ itrtzvlunv! Durch bue »öriltm.iirvlai imd, Pi ?b' ich imii(f.du lii'ii 7'/, iddiinOeil.

„ V.̂ ^ 6un« findet morgen.Sonnlac, nach-!rĴ ..4V ,!r- roa «er Leichenhalle des Friednores aus statt.

Nieder -Selters
» • fei- unk « ekuudheltswafkeeersten Ran,e ».

'/, Vltetfialibe 13 « fenni«,
'/, Vi«erflof*e 15 « Fenni«.

Bü0®ä«mÄn nbmiX ? « rril,,l!!b Mtnernibrunnen In Irischest»
«•!«(£ & ^ runnen werden sofort nach Bestellung frei ins Haus
S schafft, leere Äiaschrn zum SolbstkostenvretS zurttckaenommen.
w % Wagner ’» Holapotheke

_ »elttan »l».

Meys Stoff wasche
Vorwenduno Nnp wnniga Pfqo iadaa «tiiak.

nSrÄn?.1,? 1.i,®brlci h.il B. . ra »ohmld«Naohll .," *'h*u,‘ r-Mlu. Frita Waimar, Kathausstr.46.
Verkaufsstel en' duricl*P1,k8te  konatllch Bemachten

y. vonemer Sohn. W7L
viebrich a. Nh., Diltheystraße y
»eleson 16». - « earSnbet 1876. u

5“?.f̂ I un0  s 0ll!er  vorkommenden Lllncher., Maler, und
5 "l' " l»» °rbetten. Schilder schreiben. Möbel la-kierrn.

En legen feuchter Wände. Uebernahme»on Stuck- und
Hahitzarbeiten. vromoie. reelle Pebienunq »vficnvoranichläae^ . .. d.— arr UC»iroirnunn wim enooramtpuiae

Sperbermoforwagen?
«Bit haben einige « brauchte, laben«» erhaltene

Wagen
«ret«n>» t abziiaeden. Aniraaen ctiiHinfdü zixj.

Norddeutsche Aut amodtl-Meeke. » . mein.
M» « ?!». i. nmnmnmmm

Kirchliche Nachrichten
Eoaugelische lürche.

Sannlag. den?. hiiflnil 1614. _ 8. s . nach Irin.
f,aiip|.®oltrr,birnllM'wupllirdic) „err « Inrror («rrbrrl. 'Kecinif

bei- t-nnien, 6.40 llhr, iv.. Oivilc.bicniic-. um In jf,,,- orinal 27»unpil. IS» dimh ber 'üicingi1'd ms e .hhn!l :ni' " '
fric beuttie Mutzeabe aiuTukiö « eilen
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